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k . Politische Wocheascha«.
Während in Reuß ä . L . die Trauerfeier¬

lichkeiten , welche dem verstorbenen Fürsten
Heinrich XXll . galten , zu Ende gingen , be¬

gannen in dieser Woche in Baden die Feier¬
lichkeiten , die dem Jubiläum des Groß¬
herzogs Friedrich gelten . Nicht viele

Fürsten haben in ihrem Leben ein solches
Kapital von Liebe und Verehrung aufspeichern
können , wie es Großherzog Friedrich , der
Onkel des deutschen Kaisers , sein Eigen nennt .
Das deutsche Volk wird den ruhmreichen An -

theil nie vergessen , der dem badischen Fürsten
an dem Werke der Einigung Deutschlands zu¬
kommt . Die Theilnahme des jetzt verstorbenen
Fürsten Heinrich von Reuß ä . L . an jenem
Werke war dagegen eine passive . Heinrich XXII .
hat zwar äußerlich , aber niemals innerlich
seinen Frieden mit Preußen gemacht , und er
Äieb sein Leben hindurch dem führenden
Bundesstaate Preußen gegenüber in einer
Opposition , die zur Größe und zu den Macht¬
verhältnissen von Reuß ä . L . in einem
schreienden Mißverhältniß stand .

In einem nicht geringeren Mißverhältniß
scheint die Arbeit und der Fleiß , welche in
der Zolltarifkommission auf die 946
Paragraphen - Vorlage verwandt werden , zu
den Aussichten auf einen positiven Erfolg
dieser Arbeit zu stehen . Die Berathung geht
ja jetzt in einem verhältnißmäßig schnelleren
Tempo vorwärts , aber die Aussichten auf
eine Verständigung scheinen sich nicht dem¬
entsprechend zu entwickeln , und die Warnungen
der Negierungsvertreter vor einer weiteren
Verschärfung des schutzzöllnerischen Charakters
der Vorlage verhallen ^ wch immer - ungehört .

Auch im Reichstag geht die Berathung
jetzt in flotterem Tempo vorwärts ; die Vor¬
lagen über den Gerichtsstand der Presse , über
die Schaumweinsteuer und die gewerbliche
Kinderarbeit haben sichj dem Stadium der
Gesetzwerdung um ein wesentliches Stück ge¬
nähert . Mehr Interesse noch freilich als den
Verhandlungen des Parlaments ist in dieser
Woche dem sensationellen Monstreprozeß

Neuilletorr . 11)

In der Grotzftadt .
Grjählmiz ans dem Volksleben von Felix Bergmann .

(Fortsetzung .)
Als Rudolf ungefähr vier Wochen bei Herrn

Täuscher arbeitete , dachte er bereits daran , seine
Schuld an Anna abzutragen . Er verdiente ein
schönes Stück Geld und konnte jede Woche einen
namhaften Betrag zurücklegen. Das freute ihn
herzlich. Dagegen fiel ihm manche Sonderbarkeit
im Hause seines Arbeitgebers aus , und er
forschte vergeblich nach der Ursache dieser oder
jener Erscheinung . Außer der Familie seines
Meisters und außer Hasting sah er die ganze
Woche keinen Menschen in dem geräumigen
Hause . Das kam ihm unheimlich vor . Die
Postsachen holte sich Täuscher selbst oder ließ
sie durch seine Töchter abholen . Daß sich die
reichen Meistersleute keinen Dienstboten hielten ,
war für den Gesellen ein unlösbares Räthsel .
Geiz konnte nicht die Ursache davon sein ; denn
Täuscher zeigte sich in manchen Dingen geradezu
verschwenderisch.

Die vornehmeren Leute , kür die der Meister
»ngeblich arbeitete , waren nicht zu sehen. Was
Aadolf anfertigte , wurde in eine Stube des
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in Gumbinnen zugewendet worden , dem die

schwere und vielleicht unlösbare Aufgabe ge¬
stellt ist , Licht in die an dem Rittmeister
von Krosigk begangene dunkle Mordthat
zu bringen .

Auch über die näheren Umstände des an
dem russischen Minister des Innern
Ssipjagin begangenen Mordes ist noch
immer ein geheimnißvoller Schleier gebreitet .
Die amtliche russische Berichterstattung über
die Motive zu dem Attentat und die Person
des Thäters ist noch mehr als dürftig , doch
handelt es sich allem Anschein nach nicht um
einen persönlichen Racheakt , sondern um einen
politischen Mord mit dem ganzen Apparat
der in Rußland üblichen Verschwörungen . Der
neue Minister des Innern , Herr von Plehwe ,
scheint dazu berufen zu sein , die stramm
reaktionäre Politik des Oberprokurators Pob -

jedonoszew zur Ausführung zu bringen . Und
dieser Politik der Gewalt entspricht auch der
Rücktritt des modern und verhältnißmäßig
frei gesinnten Unterrichtsministers Wan -
nowski . Aber mit einer Politik im Stile
Pobjedonoszews wird die oppositionelle Be¬
wegung in Rußland wohl vorübergehend
unterdrückt , nicht aber endgiltig erstickt werden .

Dieselbe Erfahrung wird man inBelgien
machen , wenn auch dort die herrschende
klerikale Partei vorläufig gesiegt hat und die
oppositionelle Bewegung eine schwere Nieder¬
lage zu verzeichnen hat . Aber die belgische
Regierung verdankt ihren Sieg nicht der Ge¬
rechtigkeit ihrer eigenen Sache , sondern der

Thorheit ihrer Gegner . Als die belgische De -

putirtenkammer die von der Linken geforderte
Revision der Verfassung ablehnte , da glaubten
die Sozialisten , diese Forderung durch das

zweischneidige Mittel des Streiks ertrotzen zu
können . Wohl niemals ist ein Generalstreik
leichtfertiger und unvorbereiteter proklamirt
worden , als jetzt in Belgien , und es konnte
Niemanden überraschen , daß dieser Streik
mit der völligen Niederlage der Arbeiter
endete . Die sozialistische Partei geht aus dem
Kampf um das Wahlrecht , den sie mit gänz¬
lich verfehlten Mitteln geführt hat , wesentlich

geschwächt hervor , und ihr Trost , daß dev
Kampf nicht aufgehoben , sondern nur aufge¬
schoben sei , ist Angesichts der Verluste , die sie
in dem Kämpf erlitten hat , nur mager .

In Südafrika hat der Kampf zwar
seinen Fortgang genommen , aber die Stimmen
mehren sich , welche sein baldiges Ende ver¬
künden . In England trägt man einen starken
Optimismus in Bezug auf die Beendigung
der Feindseligkeiten zur Schau , der sonst so
gesprächige offiziöse Draht aber schweigt sich
in allen Sprächen aus , sodaß man lediglich
auf Gerüchte und Muthmaßungen angewiesen
ist . Jedenfalls wird es sich in Bälde zeigen
müssen , ob König Eduards Hoffnung , sein
Krönungsfest in Frieden begehen zu können ,
wirklich berechtigt ist .

Hagesneuigkeilen .
Baden .

Karlsruhe , 26 . April . Der Kaiser
verlieh dem Prinzen Max von Baden den
Schwarzen Adlerorden .

* Karlsruhe , 27 . April . Heute Vor¬
mittag empfing der Grobherzog zuerst im rothen
Saal des Schlaffes die Hofstaaten zur Gra¬
tulation , sodann in Gegenwart der Grobherzogin ,
der Erbgroßherzoglichen Herrschaften und der
Umgebung vom Dienste das Slaatsministerium .
Minister Brauer hielt eine Ansprache im Namen
des Ministeriums , die der Großherzog erwiderte .
Der Großherzog und die Großherzogin zogen
darauf die Herren des Ministeriums in 's Gespräch .
Es folgte sodann der Empfang einer Abordnung
der ersten Kammer . Prinz Karl von Baden
als Präsident der ersten Kammer sprach die
Glückwünsche derselben aus und Vizepräsident
Graf Bodman verlas hierauf die Adresse der
Kammer . Der Großherzog dankte in einer Rede .
Hieran schloß sich der Empfang einer Deputation
der zweiten Kammer , deren Präsident . Ober¬
bürgermeister Gönner -Baden - Baden , unter Dar¬
bringung der Glück - und Segenswünsche der
zweiten Kammer eine Adresse der letzteren ver¬
las . Der Großherzog antwortete auch hier mit
einer Ansprache . Das Grobherzogliche Paar
ließ sich auch hier , wie bei der ersten Kammer ,

Erdgeschosses gestellt . Der Meister arbeitete nie ,
obgleich er Proben davon ablegte , daß er das

Tischlerhandwerk gründlich verstand . Es ward
Rudolf immer unbegreiflicher , wo die Quelle sei ,
aus der Täuscher seinen Reichthum schöpfe.
Auffallend war es ferner , daß der Meister jede
gröbere Auszahlung in Hundertmarkscheinen leistete .

Ein Räthsel für Rudolf war auch Hasting .
Er gab sich als einen Freund und alten
Kameraden des Herrn Täuscher aus , wohnte
in besten Hause und fehlte nie bei Tische ; jedoch
sah ihn Rudolf niemals arbeiten . Dieser Welt¬
mann mit seinem Vielwissen , mit seiner uner¬
sättlichen Vergnügungssucht und seinem höhnischen
Lächeln war dem schlichten Gesellen in der Seele
zuwider .

Eines Tages hatte Rudolf , nachdem ihm der
Meister seinen Wochcnlohn ausgezahlt , sein
Portemonnaie in der Werkstätte vergessen. Es
war bereits einige Minuten nach zehn Uhr
Abends , als er sich daran erinnerte . Er wollte
sich in die Arbeitsstube begeben , um das Geld¬

täschchen an sich zu nehmen . Leise suchte er die

Thür seines Zimmers zu öffnen , aber — sie
war von außen verschlossen. Diese Wahr¬

nehmung beängstigte ihn ; er konnte sich keinen
Grund denken , weshalb man ihn einschließe.
Trieb etwa der Meister ein Gewerbe , von dem

Rudolf nichts wissen durfte ? Empfing er etwa

Besuch von Personen , die der Gesell nicht kennen
lernen durfte ? War das etwa ein Haus für
geheime Zusammenkünfte , ein Schlupfwinkel für
Verbrecher ? Oder waren das Phantasien , die
in seinem Gehirn spukten ? Vielleicht hatte
man sich nur mit ihm geneckt . Er mußte über
sich selbst und seine Aufregung lachen .

Nichts vestoweniger schlief der Gesell die
ganze Nacht nur wenige Minuten , und mit ge¬
spannter Aufmerksamkeit lauschte er , wenn Jemand
von außen die Thür öffnen würde . Aber er
vernahm nicht das leiseste Geräusch . Als er
am nächsten Morgen wie gewöhnlich nach sechs
Uhr das Zimmer verlassen wollte , fand er die
Thür unverschlossen , und nichts verrieth , daß im
Hause während der Nacht etwas Besonderes
vorgefallen sei .

Rudolf hatte sich zwar vorgenommen ,
während des Frühstücks seinen Meister zu fragen ,
weshalb man in voriger Nacht die Thür seines
Zimmers verschlossen habe , aber die Liebens¬
würdigkeit seiner Hausgenossen ließ ihn nicht
dazu kommen , sich offen auszusprechen .

Nach dem Frühstück ging Rudolf wie ge¬
wöhnlich an seine Arbeit . In der Werkstatt
fand er sein Portemonnaie mit Inhalt an dem
Platze , wo er es am Tage vorher hingelegt hatte .

Er mochte etwa zwei Stunden gearbeitet
haben , da trat der Meister in die Werkstatt ,



die Mitglieder der Deputation vorstellen und
zog sie in 's Gespräch . Gleich darauf empfing
der Großherzog den Erzbifchof von Freiburg ,
welcher in Begleitung zweier anderer Herren
erschienen war . Der Erzbischof gratulirte Namens
der kirchlichen Behörden und des ganzen Klerus .
Der Großherzog antwortete dankend . Das Groß¬
herzogliche Paar unterhielt sich hierauf mit dem
Erzbischof und seinen Begleitern längere Zeit .
Gleich darauf empfing der Großherzog im
Marmorsoal in Gegenwart seiner hohen Ge¬
mahlin , des Erbgroßherzoglichen Paares und der
fürstlichen Gäste , sowie der Herren und Damen
her Großstaaten das Komitee der Jubiläums -
stiftuug , als dessen Sprecher Oberbürgermeister
Schnetzler -Karlsruüe dem Großherzog die Ge¬
fühle inniger Dankbarkeit des ganzen Landes
aussprach und als Zeichen der Dankbarkeit ,
Treue , Liebe und Verehrung des badischen
Volkes eine Adresse überreichte , in welcher dem
Großherzog eine aus Sammlungen im ganzen
Lande zusammengebrachte Summe von 450,000
zu wohlthätigen Zwecken gewidmet wird . Zn
längerer Rede erwiderte der Großherzog . Der
Großherzog unterhielt sich hierauf auch mit den
einzelnen Mitgliedern dieser Deputation . Am
Nachmittag fand im Museum ein Festmahl der
Stadt Karlsruhe statt , bei welchem Oberbürger¬
meister Schnetzler ein Hoch auf den Großherzog
und der Erzbischof von Freiburg dasjenige auf
die Grvßherzogin ausbrachte . Um 4 Uhr hatten
in den Straßen der Stadt zum Spalier Auf¬
stellung genommen : Bürger - , Krieger - und Sport¬
vereine , Feuerwehr und Schulen von Karlsruhe
und vom Lande , im Ganzen etwa 15 000 Per¬
sonen . Der Großherzog , die Großherzogin und
der gesammte Hofstaat unternahmen eine aus¬
gedehnte Rundfahrt und wurden von der Be¬
völkerung mit stürmischen Hochrufen begrüßt .

Karlsruhe , 28 . April . Die „Bad . Ldsztg . "
schreibt : Leider ist das schöne Fest nicht ohne
Unfall verlaufen . Der Deckel eines Trans¬
parentes , den der an der Kreuzung so heftige
Sturm gelockert und der nicht beachtet wurde ,
fiel einer Frau auf den Arm ; dieselbe erschrack ,
trat über den Bordstein herunter , fiel zu Boden
und schlug ihr 10 Monate altes Kind , das sie
in den Armen hatte , mit dem Kopfe auf die
Straße , daß dieses einen Schädelbruch davon -
trug und bald darauf starb . Durch diesen so
unendlich bedauerlichen Unfall wurde die große
Freude der Weststadtbürger , die durch die huld¬
volle Ansprache der allerhöchsten Herrschaften
veranlaßt wurde , sehr getrübt . Möge die all¬
gemeine Theilnahme den Eltern ein Trost sein.

tz Durlach , 26 . April . Trotzdem das
Wetter am Samstag Abend Miene machte, der
Spielverderber zu werden , fluthete eine nach
Tausenden zählende Menge von hier und der
ganzen Umgegend nach der Residenz und die
„Elektrische " war kaum im Stande , Alle zu be¬
fördern . Der fein herabträufelnde Regen ver-
wochte keineswegs , das Fest in irgend einer

Weise zu stören . Glücklicher Weise hörte das
Rieseln bald auf und damit verschwand auch
jenes nothwendige Ucbel von Kunstprodukt , das
— abgesehen von backnapf - oder lampenschirm¬
artigen Damenhütcn in Vorstellungen — jeden
vmtrrmann so entsetzlich ärgert : der aus¬
gespannte Regenschirm . Die Residenz hatte
wirklich einen Fe st sch muck angelegt , der groß¬
artig genannt werden kann und würdig war des
Jubilars und Festes . DieBelenchtung mancher
Gebäulichkeiten , privater wie öffentlicher , war
künstlerisch prachtvoll . Als der Großherzog
seine hohen Gäste , den Kaiser und den König
von Württemberg , au dse Bahn geleitete
und später durch die Stadt eine Rundfahrt
unternahm , ertönten aus der Menge brausende
Zurufe . Gegen 11 Uhr verlief sich so nach und
nach die ungeheuere Menschenmafle , und die
Bahnen hatten nun wieder Gelegenheit , zu zeigen,
was sie zu leisten im Stande sind. Mil Tages¬
grauen ertönten Böllerschüsse vom Thurmberg
und später spielte die Musik von der Galerie
des Thurms der evangel . Kirche den Choral :
„Nun danket Alle Gott ! " Um !jl0 Uhr ver¬
sammelten sich die Offiziere der hiesigen Garnison ,
die Bertreter der Staats - , Kirchen - uod Ge¬
meindebehörden , eine Abordnung der freiwilligen
Feuerwehr und verschiedene andere Herren im
Ratbhaussaale zum gemeinsamen Kirchgang .
Herr Geheimer Regierungsrath Turban ergriff
das Wort und theilte den Anwesenden mit ,
daß auf das von der Festversammlung am
Freitag Abend abgesandte Huldignngstelegramm
an Seine Königliche Hoheit den Großherzog
folgende Antwort eingelroffen sei :

Seine Königliche Hoheit der Großherzog tasten den
Theilnehmern des Festbankett « für Begrüßung und
Huldigung herzlich danken . Auf Höchsten Beseht :

' Scyb .
Unter den Klängen der Musik begaben sich

dann die Anwesenden in die Kirche ; in der
evangel . Stadtkirche trat unmittelbar darauf
auch der Militärvcrein Aue ein . Die Musik
des hiesigen Traiubataillons begleitete nebst der
Orgel die Choräle , was sich sehr wirkungsvoll
anhsrte . Nach dem Festgottesdienst , bet
welchem die Geistlichen beider Konfessionen der
Bedeutung des Tages eingedenk entsprechende
Predigten hielten , versammelte sich auf dem
Schloßplatze eine große Menschenmenge , um der
Parade des hiesigen Traiubataillons zu¬
zusehen , welche nach einem Hurrah auf Seine
Königl . Hoheit den Großherzog von dem
Bataiüonskommandeur , Herrn Major Schön¬
born , adgenommen wurde . Damit schloffen für
hier die offiziellen Festlichkeiten ; Jeder kehrt
wieder zurück zu seinem alltäglichen Beruf und
bringt seinem Landessürsten die besten Glück¬
wünsche sicher dadurch dar , indem er den wahren
Patriotismus und die echte Fürsteutreue dadurch
bethätigt , daß er an seinem Platze und Posten ,
sei er hoch und angesehen oder niedrig
und wenig beachtet , wirkt im Sinne und
Geiste des würdigen Fürstengreises

Friedrich von Baden , der trotz seines Hohr,
Alters sich keine Ruhe gönnt und keine Schonung
kennt , wenn es gilt , seine Pflichte » zu erfülle »
wenn es gilt , thätig zu sein zum Wohle seiner
Unterthanen , seiner Mitmenschen ! Legt uns nicht
die Erinnerungsmedaille selbst , die für Alle
ohne Unterschied ihrer Stellung , gleich ist,

'

diesen Gedanken nahe ? Möge Gottes Segen
auch fernerhin ruhen auf der Regierung unseres
geliebten Großherzogs !

3 Durlach , 26. April. Der Gemeinde-
bedürfuiß - Voranschlag der hiesigen Stadt für dos
Jahr 1902 gelangte in der Bürgers ns schuß -
sitzung am 21 . d . Ms . zur Vorlage und Be-
ralhung . Vor Eintritt in die Verhandlung ge¬
dachte der Vorsitzende des kürzlich verstorbenen
Ausschußmitglieds Alt - Adlerwirth Friedrich Jung
in ehrender Weise . Die Verhandlung wurde !
vom Vorsitzenden dadurch eingeleitet , daß er
Mittheilung über den gegenwärtigen Stand der.
Kanalisationsangelegenhest machte und daraus
hinwies , was seit einer Reihe von Jahren zum
Wohle der Stadt in Ausführung gekommen iß, ;
namentlich durch Erstellung der Wasserleitung ,
Erwerbung des Gaswerks , Anlage des neuen
Friedhofes rc. , daß aber noch mancherlei Auf¬
gaben an die Stadt herantreten werden , die
nicht zurückzuhalten seien, wenn die hiesige Stadl
in der Konkurrenz mit andern ähnlichen Städten
nicht unterliegen wolle . Er denke dabei a »
den Neubau eines Schulhauses , eines Spitals
und eines Schlachthauses . Es empfehle sich
deshalb weise Sparsamkeit im Gemeindehaushalt ,
um allen diesen Anforderungen seiner Zeit ge¬
recht werden zu können . Bei der hierauf fol - .
genden allgemeinen Besprechung über den Vor¬
anschlag wurde Seitens der Sozialdemokraten ,dem Wunsche Ausdruck gegeben , ähnlich wie in
andern Städten , namentlich in Norddeutschland ,
Einrichtungen für Volksbäder , Volksbibliotheken ,
Volkslesehallen und Schulärzte in Bälde auch in
hiesiger Stadt eingeführt zu sehen. Bn der
Einzelberathung wurden Klagen laut über die
Behandlung von Kranken im städtischen Spital ,
die geringe Bezahlung und mangelhafte Uui-
formirung der Schutzmannschaft , den Volks¬
schulunterricht u. A . Schließlich gelangte der
Voranschlag in allen Theilen einstimmig zur
Annahme und damit auch speziell die Er¬
höhung des Waldmcistergehalts von 400 Mk .
auf 600 Mk . , sowie die geforderten Nachtrags¬
kredite zur Verwendung von Grundstocksmitteln
zu außerordentlichen Wirthschaftsausgaben . Es
beträgt darnach die allgemeine Umlage von
100 Mk. des Grund - , Häuser - und Gefällsteuer -
Kapitals , ähnlich wie bisher , 50 Pfg . , aus Ge¬
werbesteuerkapitalien ebenfalls 50 Pfg . , aus
Einkommensteueranschlägen 1 Mk . 50 Pfg . , und
aus Kapitalrentensteuerkapital 8,8 Pig . Als
Auflage auf die Bürgernutzungen werden eben¬
falls , wie bisher , 29 Mk . 08 Pfg . vom ganzen
Loos und 4 Mk . 75 Psg . vom halben Loos
erhoben . Aus dem Ertrag des Wasserwerks find

prüfte die Arbeit Rudolfs und sprach seine Zu¬
friedenheit aus . „Da Sie in Ihrem Handwerk
so Tüchtiges leisten ." setzte er hinzu , „ so bin ich
gern bereit , von heute ab den Lohn zu erhöhen .
Mit Freuden habe ich auch wahrgenommen , daß
Sie ein braver , ordnungsliebender Mensch sind ,
aus den man sich in jeder Beziehung verlassen
kann ; Sie lieben die Zurückgezogenheit , halten
sich von Trinkgelagen fern , erfüllen Ihre religiösen
Pflichten ; deshalb habe ich ein ganz besonderes
Vertrauen zu Ihnen . Damit Sie sehen, wie sehr
ich diese Eigenschaften und Tugenden an einem
jungen Manne schätze , so bitte ich Sie , diese Uhr
anzunchmen ; möge sie Ihnen nur glückliche
Stunden anzeigen ! " Dabei überreichte der Meister
seinem Gesellen eine neue , zierliche Taschenuhr
mit silberner Kktte .

Rudolf war ganz überrascht . Er hatte sich
zwar schon oft eine Taschenuhr gewünscht , aber
zunächst mußte er die Schulden abzahlen . An
die Erwerbung eines solch werthvollen Stückes
durfte er noch nicht denken. Und nun gelangte
er unverhofft in den Besitz einer so schönen Uhr
mit kostbarer Kette .

Aus Bescheidenheit wollte Rudolf das Ge¬
schenk nicht annehmen ; da ihm aber Herr Täuscher
liebreich zuredete , nahm er sie , sprach seinen
innigen Dank ans und versicherte , er wolle sich
durch Fleiß des unverdienten Wohlwollens seines

Herrn würdig zu machen suchen . Uebrigens sei
er zu jedem Dienste bereit , den Herr Täuscher
von ihm fordere .

Nach dem Mittags mahle dieses Tages hieß
Täuscher seinen Gesellen , ihm in die Schreib¬
stube zu folgen . Dort stand ein Geldschrank .
Der Meister entnahm ihm mehrere Hundermaik -
scheine , übergab sie Rudolf und trug ihm auf ,
einige Einkäufe zu besorgen . Täuscher gab seinem
Gesellen genau die Adresse an , wo er die Waaren
kaufen sollte . Es waren etwa sechs Kaufläden ,
die Rudolf aufzusuchen hatte ; alle befanden sich
in bedeutender Entfernung von der Wohnung
des Meisters . In jedem Kaufladen sollte der
Gesell mit einem Hundertmarkschein bezahlen und
den übrigen Betrag sich herauszahlen lasten .
Täuscher bemerkte , es fehle ihm an Kleingeld .

Der Auftrag kam zwar dem Gesellen sonder¬
bar vor , aber konnte in der Ausführung kein
Unrecht finden und that , was der Meister von
ihm verlangte .

Als er die zurückerhaltenen Münzen seinem
Herrn überbrachte , strich dieser mit freude¬
strahlendem Blick das aufgezählte Geld ein und
lobte Rudolf wegen seiner Umsicht und Ehrlich¬
keit. Nebenbei bemerkte er , daß er in dieser
Hinsicht schon manche schlimme Erfahrung ge¬
macht habe und einen verständigen , unverdorbenen
Menschen ganz besonders zu schätzen wisse .

Rudolf wurde bei diesen Lobeserhebungen roth
j und meinte, er habe nur gethan , wie seine Eltern
i ihn gelehrt , eher würde er Hungers sterben , als
! stch an fremdem Eigenthum vergreifen .

Am Nachmittage des nächsten Tages wurde
von der Familie Täuscher ein kleiner Ausflug
unternommen , woran sich auch Hasting und
Rudolf betheiligen mußten . In solch fröhlicher
Stimmung hatte Grundmann die Meistersleuke
noch nie gesehen als an diesem Tage . Man aß
und trank nacb Herzenslust und unterhielt sich
vortrefflich . Als jedoch die Uhr neun schlug,
da mahnte Herr Täuscher zur Heimfahrt , die
auch sofort angetreten wurde .

Aufgeregt von den Erlebnissen der jüngste «
Vergangenheit konnte Rudolf nicht einschlafen .
Auf dem nahen Thurme schlug die Uhr elf , und
noch war er munter . Da kam ihm der Gedanke ,
zu prüfen , ob die Thür seines Zimmers wiederum
verschlossen sei. Er stand auf , und siehe ! die
Thür war verschlossen. Dieses Verschließen der
Thür wurde dem Gesellen bedenklicher und ver¬
dächtiger . Offenbar hatte man Ursache, etwas
vor ihm geheim zu halten . Das hatte jeden¬
falls nichts Gutes zu bedeuten .

(Fortsetzung folgt .)



4ür das Jahr 1902 19 337 Mk . und aus jenem
des Gaswerks 24 164 Mk . zur Ablieferung an

- je Stadtkasse vorgesehen .
— Der in Au - wohnhafte Z ' garrenarbeiter

Wilhelm Christian Krault aus Gladbach er¬

hielt von der Strafkammer III Karlsruhe wegen
Urkundenfälschung eine Woche Gefängniß .

** Mannheim , 27 . April . Ein entsetz¬
licher Unfall ereignete sich gestern Abend in
her Rupprechtstraße . Dort stürzte aus einem

Fenster im 5 . Stock ein 4jähriges Mädchen
üui 's Straßenpflaster und war sofort todt . —

tzine aus 44 Korbflaschen bestehende Wageu -
tadung Salpetersäure gerieth gestern aus dem
hiesigen Rangirbahnhof , vermuthlich in Folge
Selbstentzündung , in Brand , wodurch die Korb¬
flaschen und der Eiscnbahnwaggon zerstört
wurden .

Deutsches Reich.
* Eisenach , 27 . April . Der Kaiser ist

heute Früh 8 Uhr hier eingetroffen und vom
Grohherzog , dem preußischen Gesandten in
Weimar , Prinzen von Raribor , und den Spitze »
der Militär - und Civilbehörden empfangen
worden . Nach herzlicher Begrüßung begab sich
der Kaiser , welcher Jagduniform trug , mit dem
Großherzog zur Wartburg . Ein zahlreiches
Publikum brachte den hohen Herrschaften lebhafte
Ovationen dar .

* Eisenach , 27 . April . Der Kaiser und
der Groß Herzog verbrachten den heutigen
Nachmittag im Burggarten . An dem Diner
nm 7 Uhr nahmen die Gefolge theil .

Berlin , 26 . April . Stadtrath Kaufs¬
mann theilte dem Berichterstatter des „ Berl .
Lok .- Anz." ferner mit , er finde die Maßnahmen
seines Arztes , der ihn mit List in die
Schöneberger Heilanstalt gebracht habe ,
unverantwortlich . Er habe an jenem Tage eine

ungewohnte Morphiumeinspritzung erhalten , sodaß
er sich in einem Traumzustande befunden habe.
Er werde daher von dem Arzte Rechenschaft
fordern .

Kiel , 26 . April . Der Unfall auf dem
Linienschiff „ Kaiser Wilhelm der
Große " ist durch Undichtwerden eines Heiz¬
dampfrohres entstanden . Der Kommandant oer -
anlaßte die Rückkehr in die Werst . Die Re¬
paratur dürfte acht Tage beanspruchen , dann
wird das Schiff der Uebungsflotte folgen .

München , 25 . April . In dem Hand¬
schreiben , das Prinzregent Luitpold aus
Anlaß des fünfzigjährigen Regierungsjubiläums
des Großherzogs von Baden diesem durch
den Gesandten Frhrn . v. d. Pfordien hat über¬
reichen lassen , heißt es : Mit wahrer Be¬
friedigung und innerer Gcnugthuung können
Euere Königliche Hoheit auf die lange Reihe
von Jahren einer gesegneten Regierung zurück¬
blicken . In Liebe und Dankbarkeit sieht ein treu
ergebenes Volk zu Euerer Königlichen Hoheit
als zu dem in nimmer ermüdender Sorgiolt
und Hingebung über seinem Glück und Wohl
wachenden Schirmherrn empor . Dankbar gedenkt
auch ganz Deutschland des erhabenen Fürsten ,
der sich unvergängliche Verdienste um
des geeinigten Vaterlandes Ruhm und
Größe erworben hat . Voll freudigster Theil -
nahme an dem Jubelfeste Euerer Königlichen
Hoheit liegt es mir am Herzen , derselben meine
innigsten Glückwünsche hierzu darzubringen und
zugleich der Hoffnung Ausdruck zu verleihen ,
daß Euerer Königlichen Hoheit zum Heil und
Segen Badens und Deutschlands noch eine lange ,
ruhmreiche Regierung beschicken sein möge.

* München , 27 . April . Graf Waldersec
war heute Nachmittag beim Prinzregenten zur
Tafel geladen . Ferner waren anwesend der

preußische Gesandte Graf Monts , die übrige »
Mitglieder der preußischen Gesandtschaft , Minister
Graf Crailsheim , Frhr . v. Asch , sowie eine
Anzahl höherer Offiziere . Heute Abend gibt
der Prinz Arnulf zu Ehren des Grafen Walder -
see ein Souper . Morgen Abend reist der Feld¬
marschall nach Dresden .

Saarbrücken , 26 . April . Bei der gestrigen
Reichstagsersatzwahl im Kreis Saar¬
brücken erhielten Geh . Justizrath Boltz (natl .)
17 957 , vr . Math (Zentr .) 15 395 und Spaniol
(Soz .) 826 Stimmen . 39 Stimmen waren zer¬
splittert . Boltz ist somit gewählt .

Desterreichifche Monarchie .
Wien , 26 . April . Wie das „Fremdenblatt *

meldet , hat der Kaiser den Prinzen Hein¬
rich von Preußen zum Admiral der
österreichischmngarischen Flotte ernannt .

Holland .
* Schloß Loo , 27 . April . Das heute

Nachmittag ausgegcbene Bulletin lautet : Das
Befinden der Königin ist bis zur Stunde an¬
dauernd befriedigend .

Italien .
* Rom , 27 . April . Die .. Tribnna " meldet ,

Kriegsminister Graf Ponze di . Sa »
Martina trete wegen der Opposition , die
seine militärischen Projekte in der Kommission
der Deputirtenkammer staden , von seinem
Posten zurück . Gerüchtweise verlautet , daß
der Kommandant des 9 . Armeekorps (Rom )
Generalleutnant Besozz an seine Stelle trete .
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AnrtsVevkünörgungsbL
'clLt für - den Amtsbezirk AurLcreh .

Amtliche Lekamitmachungen. Wrivat - Anzeigen .
Die Abhaltung eines Bienenzuchtkurses auf

Augustenberg betreffend .
Nr . 1906 . Mit hoher Genehmigung Gr . Ministeriums des Innern

wird in der Zeit vom 20 . bis 31 . Mai d . I . auf Augustenberg ein
Bienenzuchtkurs für Personen reiferen Alters abgehalten . An dem
Unterricht können auch Frauen und Mädchen theilnchmen . Die Theil -
nehmer und Theilnehmerinnen an diesem Kurs erhalten auf Wunsch
Kost und Wohnung in der Anstalt gegen eine Vergütung von 1,40 Mk .
pro Tag . Diese Kosten können solchen Theilnehmern und Theilnchmer -
innen , die nach ihren persönlichen Verhältnissen nachweislich Beihilfe be¬
dürfen , ganz oder theilweise nachgelassen , ebenso können die Reisekosten
ersetzt werden .

Anmeldungen sind spätestens bis zum 15 . Mai d . I . bei dem
Unterzeichneten Vorstand schriftlich cinzureichen .

Augustenberg (Post Grötzingen ) , 22 . April 1902 .
Grotzh. Landwirthschaftsfchnle :

Magenau .
Marktpreise .

ü Kilogr . Schweineschmalz 9V Pf ., Butter
Mk . 1 .20 , 10 St . Eier 70 Pf ., 20 Liter
Kartoffeln Mk . 0 . 60 , SO Kilogr . Heu
Mk. 4 .25 , 50 Kilogr . Roggenstroh Mk . 3 .25
50 Kilogr . Dinkelstroh Mk . 3. — , 4 Ster
Buchenholz (vor das Haus gebracht ) Mk. 52
4 Ster Tannenholz Mk. 44 , 4 Ster Forlen
hol , Mk. 44 .

Durlach , 26 . April 1902 .
Das Bürgermeisteramt .

Liegenslhaftsverfteigerung
Im Auftrag werden
Dienstag den 2S . April ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Rathhausr hier nachbeschriebcn
Liegenschaften öffentlich versteigere
wobei der Zuschlag erfolgt auf da
Höchstgebot , vorbehaltlich der Gl
nebmigung der Betheiligtcn .

Beschreibung der Liegen¬
schaften :

Lgrb . Nr . 1733 e , Pl . 28 . 7
SO gm Hofraithe , 2 L 85 gm Haus
garten , zusammen 1v » 73 qn »
es . Nr . 1733 b ( Widmann , Jakob )
os- Nr . 1733 ä (derselbe ).

Auf der Hofraithe :
L . Ein zweistöckiges Wohnhaus

mit Eisenbalkenkeller un !
Kniestock.

d . Ein Kesselhaus , Dampf -
kamin und Abortanbau .

e . Ein einstöckiger Stall mit
Waschküche und Schopf mit
Heuboden .

Haus Nr . 44 der Weingarter -
straße .

Dieses Anwesen ist neu erbaut
und wurde in demselben eine Brannt¬
weinbrennerei und Ltqueurfabrik be¬
trieben . Die darin befindlichen
Maschinen und Geräthe sind neu
und gut erhalten und werden eben¬
falls mitversteigert ; auch würde sich
das Anwesen für einen Küfer eignen .
Zur Ausdehnung des Geschäfts ist
reichlich Platz vorhanden .

Der Garten hat 21 w Straßen¬
front und eignet sich als Bauplatz .

Die näheren Steigerungsgedinge
können jederzeit bei dem Unter¬
zeichneten eingeseben werden .

Durlach , 19 . April 1902 .
Der Gemeindewaisenrath :

Max Altfelix .

Eine Wohnung von 4 Zimmern
und aller Zugehör ist wegen Ver¬
setzung sofort oder 1 . Juli zu ver -
miethen . Näheres

Kriedrichstratze 11, 3 . St .

Tüchtige Zimmerleute
finden sofort Beschäftigung bei

Jimmermeister .

MöMtek s W
(Oommsnilit- l-srsllzelisst)
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Versteigerung .
Lorenz Walter Ehe¬

leute in Aue lassen am
-Donnerstag de« 1. Mai ,

Abends 7 Uhr , auf dem Rath¬
haus in Aue ein nenes zwei¬
stöckiges Wohnhaus mit großem
Laden , zu jedem Geschäft geeignet ,
mit Hinterhaus und großem Garten
versteigern , wobei der Zuschlag er¬
folgt , wenn der Schätzungspreis oder
mehr geboten wird ._

Eine kleine Wohnung ist an eine
einzelne Person sofort oder auf
1 . Juli zu vermiethen

Spitalstratze 21 .

Eine freundliche Manfarden -
Wohnung von 2 großen Zimmstn
auf 1 . Juli zu vermiethen . Zu
erfragen bei der Exved . d . Bl .

Eine schöne Mansardenwohnung
von 2 Zimmern , Küche, Keller und
Speicher ist auf 1 . Juli zu ver -
iniethen Ettlingerstratze 48 .

In meinem Neubau Seboldstr . 2S
ist parterre eine schöne Wohnung
mit 2 Zimmern , Küche, Keller und
Speicher auf 1 . Juli zu vermiethen .

Carl Leußler , Lammi '
traße 23 .

Zwei Wohnungen von je 2 Zim¬
mern , Küche und Keller sofort oder
auf 1 . Juli zu vermiethen . Näheres

Hanxtstr . 68 im Laden .
! Ein Arbeiter kann Kost und

Wohnung erhalten
Karlsruher Hof , 3 . St .

Ein Arbeiter kann Wohnung er¬
halten , auf Verlangen auch Kost

! Gartcnstratze 5, 3 St .
! Ein guterhaltencr Kinderwagen
und ein Soxlethapparat sind zu
verkaufen

Hlappenstr . 25 im Laden .
Zwei gute Zugpferde und eine

trächtige Kuh zu verkaufen

_ Ketterstraße 30 .
Eine Parthie alte weiße Eggen -

steiner

Ziegel
sind zu verkaufen bei

JoH . Se « mker , Zimmermstr .
Ein noch gut erhaltenes

Schreinerwerkzeug
ist billig zu verkaufen . Näheres in
der Expedition dieses Blattes .
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Futzbobenglaazlack L
Bevnsteinlack i» allen Farben,
Copallack (Möbellach ,
Spirituslack ,
Lederlack ,
Petersburger Lack,
Strohhutlack ,
Emaillelack ,
Mattlack ,
Asphaltlack (Eiseulach ,
Möbelpolitur ,
Carbolineum ,
Leinöl (roh ),
Leinölfirniß ,
Terpentinöl ,
Sieatiffirniß ,

Oeifarben und
trockene Farben .

Bleiweiß ,
Bleimennig ,
Eisenmeunig ,
Kreide , feinst gemahlen,
« raphit ,
Bimssteine ,
Pinsel ,
Glaspapier ,
Schmirgelpnlver ,
Schmirgelleinen ,
Canft .Soda (Laugenfteich
Stahlspähne ,
Parguetwichse ,

lose und in Dosen ,
Linoleumwichse ,
Broneesarben ,
Broneetinkturen ,

lose und in Flacons ,
Salmiakpulver ,
Salmiakgeist ,
Salzsäure ,
Benzin ,
Ligroin ,
Glycerin ,
Wasserglas ,
Putzpasta ,
Putzpomade ,
Putzseife ,
Gallseife (Fleckenseise ),
Putzpulver ,
Blitzblank ,
Baseline ,
Schuhsett ,
Wageusett ,
Pech ,
Eolophonium ,
Kölner Leim ,
Landleim ,
Schellack,
Maschinenöl ,
Aahrradöl ,
Caleium -Carbid ,
Desinscktionspulver ,
Naphtalin ,
Eamphor ,
Rothholz ,
Blauholz ,
Stoffe -Farben ,
Schwämme

re. re. re.

Philipp Füger
am Marktplatz L Filialen :

GröHingerstr . ,Wilhelmstr .,
Aue , Hrötzingen .

smpköblt sLwwtlicbs

26LoIui6ll -U3.t6rLa,1L6ii
« » «In

La .rL Va -L« W MM .» eissLSugv
ä 3.50 , 5.—, 6. — , 8 .50 umi kölier

Auf besonderen Wunsch werde ich eine Anzahl

Wrivock- Impftermine
abhalten und zwar jeden Samstag Morgen 10 Uhr . Vorherige An¬
meldung erwünscht .

Dr . » »« «> . von lloin Luselüe ,
prakt . Homöopath . Ärzt , Sophienstratze ( 4 II

stss ist

sttlilt ?
1901er Portuglkser Mein,

per Liter 50 Pfennig , über die Straße im
Gasthaus zur Sonne .

8 mUigM 7
Osiru Wnsoksn mit bsstsm M

Urkvl«- onnu« 8n <teii , W >
1a kaltem Vfass«, M G U, »
ia varmem liVa88«r ßM

mit Loobon oder olin « Xooiion
üdvrkaupt aaeli jockor U asekmvtdollo
aavk rum Lucke von ckunK nnck ^ lt .

garantirt 15 ', L Stickstoff, neu eingetroffen und empfiehlt billigst
IL . Llv « 88l « r , Lammstr . 23 .

I' olo
(en,uiüit kein? , sekiratts Idee «)

— i n SückäsutseLlLn ä dsllsdtss ts Hs -rlcs —
per ^ ?kä .-vos« ä 00 , 70, 80 , 100 miä 135 i'fx.

« « Isonel « I - ral »e «I08 «; Iien » IO i - Itz .
empüedlt

I^kilipp ll- uge « unck ^ ilislen .

Schahmachermeister , Hauptstraße 8 »
empfiehlt auf bevorstehende Saison

für normale und abnormale
Füße . .

Neubestellung «» werden inner¬
halb 24 Stunden . Reparaturen in
2 Stunden solid und elegant aus -
gesührt .

Bestellungen
werden ab-
geholt und
i zugestellt.

FilialeGebr . Hecht.
Or . Ko Lieferanten ,

Ink . ^ ler . ^ iseLer ,
Hauptstraße ssy ,

empfiehlt sämmtliche
ioino iiVurst«ssron,

sowie täglich frische
Fleischwürste ,
Leberwürste ,
Griebenwürste ,
Bratwürste ,
Cervelat ,
Schweinsrippche «,
Preßkopf .

ist zu haben
Gasthaus zur Krone .

Süße Milch
ist fortwährend zu haben

Spitalstraße S .

Hühner -Verkauf .
Wegen baulicher Vcrändeiung

verkaufe ich meine 65 Stück Hühner .
Ferner habe ich ungefähr 300 Meter
Drahtgeflecht zum Hühnerhof und
eine große Anzahl Kisten abzugebeu.

Bäckermeister .

Bruteier
von Welschhühnern , Perlhühnern
und weißen Italienern zu verkaufen .

M Schur - Hammer ,
_ Blumenstraße 13 ._

DvoL - ILÄäv .
Empfehle meinen deutschen stock-

haarigen Schäferhund als Deckrüde,
prämiirt mit 4 ersten und Ehren-
Preisen , stammt aus der Spezial -
Züchtcrei dcuischer Schäferhunde
Heidenheim. Deckgeld nach Ueber-
einkunft.

Kullman « , Bahnwart ,
Singen , Station Wilferding en.
Ein dreiräderiger Kinversitz -

tvagen ist billig zu verkaufen
_ Lammstra ße 1v, 2 . St . l .

vLiMLtLätsr

?köi^k - i-ottekie,
Ziehung am 14 . Mai .

(Ziehungsliste und Aorta 20 Af .).
1 eleganter Wagen , Zweispänner

m. 2 Pferden u . compl . Geschirr i . W .
von ca . Mk . 6000 . .

1 Reitpferd mit Sattel n . Zaum
i. W . von ca . Mk . 2000 . - .

1 Stuhlwage « m. 1 Pferd u »
Geschirr i . W . von ca . Mk. 1700 . - .

17 Pferde oder Fohlen im Ge -
sammtwerthe von Mk . 10,300 . — .

535 ander « Gewinne im Gesammt -
werthe von Mk . 5000 . — .
General -Vertrieb - er Loos « :

li . k . Olmaclier, vmn8tLiIt.
Redakttoa,Druck und Verlag»oo A .Dups , Durlach .


	[Seite 442]
	[Seite 443]
	[Seite 444]
	[Seite 445]

